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Zum Aufführungsrecht 
 
 

 Das Recht zur Aufführung erteilt der teaterverlag elgg, CH-3123 Belp 
 Tel. + 41 (0)31 819 42 09. Fax + 41 (0)31 819 89 21 
 www.theaterverlage.ch / information@theaterverlage.ch  
 Öffnungszeiten: 
 Montag - Freitag von 09.00 bis 11.30 Uhr & 13.30 bis 17.00 Uhr 
 

 Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1 - berechtigt 
nicht zur Aufführung. 

 

 Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen. 
 

 Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag 
abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 

 

 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 
tantièmenpflichtig und bedarf einer Bewilligung durch den Verlag. 

 

 Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die aufführende 
Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 

 

 Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch auszugsweise 
- ist nicht gestattet (dies gilt auch für Computerdateien). 

 

 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die 
Mundart sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet. 

 

 Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 
geschützt. Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen 
Bestimmungen sind strafbar. 

 

 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 
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Marcel Reber 

Chummerbueb 

Eichbüehlersch 1. Teil 
Nach em glychnamige Roman vom Simon 

Gfeller 

 

 

Besetzung 13w/ 13m/ 5Kn/ Sta 

Bild Freilichtspiel: Auf dem Eichbüehl/ Im 

 Schybebad 

 

 

«D Püüri stellt sech aber äuä e habligeri Schwiegertochter 

vor.» 

 Grossmutter Rüegsegger, die währschafte Bäuerin vom 

Eichbühl, muss nach dem Tod von Ehemann, Sohn und 

Schwiegertochter ihr Grosskind Resli allein aufziehen. Auch 

als dieser zum jungen Res herangewachsen ist, will sie immer 

nur das Beste für ihn. Sie bemuttert und behütet ihn und 

merkt gar nicht, wie sehr sie ihm als «Gluggere» immer 

wieder im Weg steht. 

 Aber alles wird ihr mit der Zeit zuviel, und sie lässt sich nach 

anfänglichem Widerstand zu einer Kur überreden – und 

plötzlich beginnt sich alles zum Guten zu wenden. Auch 

wenn es ihr bis am Schluss nicht recht gelingt, die Zügel aus 

der Hand zu geben. 

«I wett e Löu sy u mi da als alti Trucke vor allne Lüt gah 

lächerlech mache.» 
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Personen 

 

Änni Rüegsegger Bäuerin auf dem Eichbühl 

Resli ihr Sohn (als Knabe) 

Res als junger Mann 

Lisi Bäuerin, eine entfernte Verwandte  

Fritz der ältere Knecht auf dem Eichbühl 

Godi der jüngere Knecht 

Marei Magd 

Klötzli Maurer, Mieter bei Rüegseggers 

Hans  

Kari seine Buben 

Ruedi  

Sämeli  

Lehrerin Fräulein Glauser 

Frau Stadler Frau eines Schuhmachers und Klein-

bauern im Dorf 

Bäbeli ihre Tochter 

Dr. Friedli Dorfarzt 

Christian Graber ein verwitweter Bauer 

Kätheli seine Tochter 

Schybebad-Wirtin 

Rösli Angestellte im Schybebad 

Traugott und 

Agathe Künneke Kurgäste im Schybebad 

Hannes und 

Emmi Brenzikofer weitere Kurgäste  
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Jakob und 

Bertha Aebi 

Kari Gerber, Käser 

Schüpbach Leute aus dem Dorf 

Minder 

Fankhauser 

Frau Fankhauser 

Doppelbesetzungen - z.B. Kurgäste und Dorfbewohner - sind möglich.  

 

 

 

 

Ort 

Emmental 

 

Zeit 

19./20. Jahrhundert 
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Erster Akt 

Erste Szene 

Intro der Bühnenmusik. Wie immer diese geartet ist - 

irgendwann geht sie über in eine muntere, “lüpfige” 

Melodie. Dieser Übergang markiert den Beginn der 

ersten Szene. Die Bühne belebt sich: Sämeli, Ruedi, 

Kari und Hans, die vier Buben des Maurers Klötzli, 

schmutzig, in abgetragenen, zerrissenen Kleidern, 

sind vor dem Bauernhaus auf dem Eichbühl am 

“Tschiggle” und jagen einander mit viel und lautem 

Geschrei nach. Resli Rüegsegger steht irgendwo am 

Rand und schaut zu. Nach einer Weile tritt Änni 

Rüegsegger, die Eichbühl-Bäuerin, Reslis Gross-

mutter, aus dem Haus. Sie hat einen Kessel mit 

Küchenabfällen bei sich, die sie zum Schweinestall 

bringen will. Mit ihrem Auftritt blendet die Musik 

allmählich aus.  

Ruedi, der gerade von Kari verfolgt wird, versucht 

sich hinter Änni zu verstecken, während sie über den 

Hausplatz geht. Die beiden umkreisen sie. Änni bleibt 

stehen. 

Änni So, Buebe, häbet Ornig. 

Ruedi Hesch ghört, Käru, häb Ornig. 

Kari Sälber! 

Änni U höret uuf so ume brüele! 

Hans Mir brüele nid, mir tschiggle. 

Sämeli sekundiert. Tschiggle. 

Änni Das geit o weniger lut. 

Ruedi ist Kari entwischt, Kari schleicht sich an Hans 

heran, der durch Änni abgelenkt wird. 

Kari haut Hans kräftig in den Rücken. Het ne! – Du bisch! 

Der unerwartete Stoss wirft Hans über den Haufen. 

Er überschlägt sich, wobei er selber noch etwas 
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nachhilft. Dabei stösst er Änni an die Beine, so dass 

sie fast aus dem Gleichgewicht gerät. 

Änni erschrocken-verärgert. Pass doch uuf, wo de häre 

troolisch! 

Hans I ha’s dänk nid äxtra gmacht. 

Änni Das fählti no grad. 

Hans Der Käru isch tschuld. 

Änni Bis es no nes Ungfell git! 

Hans geht auf Kari los. Was muesch mi däwä müpfe, du 

Löusiech! 

Sämeli sekundiert. Löusiech! 

Kari Muesch di halt nid la gä. 

Hans Tonners Möff! Er stösst Kari zu Boden und wirft sich 

auf ihn. 

Kari La mi la sy, du Mischtloch! 

Sie wälzen sich im Ringkampf. 

Sämeli sekundiert begeistert. Mischtloch! 

Änni versucht sie zu trennen, resolut. So fertig itz! Sofort! 

Heiter ghört! 

Hans löst sich widerwillig von Kari. 

Änni zu Sämeli. U du muesch nid de Grosse alli wüeschte 

Wörter nacheplappere. Zu allen. Spilet doch gschyder 

öppis anders. 

Hans gibt Kari noch einen Tritt, steht auf. Also, chömet, 

mir tüe verstunzle. 

Sämeli sekundiert. Stunzle! 

Änni Aber ohni Brüel! Sie nimmt den Kessel auf und geht 

Richtung Schweinestall ab. 

Sämeli Was isch „Stunzle“? 

Hans Versteckle. Zu Kari. Du suechsch. 

Kari Sicher nid. 

Ruedi Mir tüe abzelle. 



Le
se

pro
be

 

co
py

rig
ht 

by
 TVE Tea

ter
ve

rla
g E

lgg
 G

mbH
 in

 B
elp

 

 
- 6 - 

Resli kommt näher. Chan i o hälfe? 

Hans Nüt isch. Pfick di. 

Ruedi La ne doch. 

Hans De gheit er plötzlech a Ranze u die Alti het wieder 

öppis z gränne. Zu Ruedi. Hü, fang aa. 

Sie stellen sich zusammen. Ruedi zählt reihum ab: 

Ruedi Wenn es Äffli muess ga schysse, 

  geit es hinger ds Huus. 

 Wenn es kes Papierli fingt, 

 so putzt es mit der Pfuuscht. 

 Isch das nid e wahri Schang, 

 Füdleputze mit der Hang! 

 Piff paff puff 

 und du bisch ehr- und redlich duss. 

Er endet bei Kari.  

Hans zu Kari. Du suechsch. 

Kari Spinnsch? 

Ruedi Kari isch dusse. 

Kari Ehr- und redlech. 

Hans zu Kari. Di het’s preicht. Du suechsch. 

Kari Du bisch e Bschysshung! Er stösst ihn vor die Brust. 

Hans gibt zurück und schon wälzen sie sich wieder 

auf dem Boden. Änni kommt mit dem leeren Kübel 

vom Stall zurück. 

Änni Was isch de itz scho wieder? 

Resli Grossmueti! 

Änni Höret sofort uuf! 

Sie reisst die Streithähne auseinander. Diese lassen 

voneinander ab und rappeln sich auf. 

Resli Gäll, Grosmueti, me geit nid hinger ds Huus ga 

schysse? 

Änni Was? 
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Resli U me tuet nid mit der Hang ds Füdle putze. 

Änni Was verzellsch du da? Wär macht so öppis? 

Resli Ds Äffli. 

Änni Was für nes Äffli?  

Resli Wenn es kes Papierli fingt. 

Änni Wo hesch das här? 

Resli Der Ruedi het’s gseit. 

Änni zu Ruedi. Was verzellsch du däm Bueb für ne 

Schmarre? 

Ruedi Das isch däich numen es Abzellvärsli. 

Änni Wüsster nüt Gschyders als die Chlyne lehre wüescht 

rede? 

Hans Das chöi die scho lang. 

Sämeli sekundiert. Scho lang. 

Änni Was machet dihr überhoupt die ganzi Zyt hie? Toobet 

doch by öich äne um ds Huus um. 

Kari Der Vater het is zum Tüüfel gjagt. 

Änni U de chömeter eifach da häre. I muess äuä mal zu 

Chlötzlis übere cho z Bode stelle. 

Ruedi Nenei, das müesster nid. 

Änni De tüet nid so uschafflig. - Chumm, Resli. Gang stell 

mer dä Chessel zum Brunne. I wott ne de usfäge. 

Resli Ja, Grossmueti. 

Änni U dass d mer nümme so wüescht redsch, hesch 

verstande? 

Resli Ja, Grossmueti. 

Änni zu den Klötzlibuben, sehr resolut. Dihr heit itz 

gfelligscht Ornig! Süsch isch de fertig luschtig. Sie 

geht ins Haus. 

Sämeli sekundiert. Fertig luschtig. 
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Zweite Szene 

Resli Itz isch ds Grosi toube. 

Kari Wil du grätschet hesch, du Möff. 

Resli I ha nüt grätschet. 

Ruedi La ne la sy. 

Sämeli Tüe mer itz nid „stunzle“? 

Hans Mou, mir fö aa. 

Resli Chan i nid o hälfe? 

Hans Mach du gschyder, was der die Alti gseit het. 

Ruedi Reslis Tonfall spöttisch nachahmend: Ja, süsch isch 

de ds Grosi no meh toube. 

Resli bleibt unschlüssig stehen, schaut dann dem 

Anfang des Versteckspiels zu. 

Kari trotzig. Also, ig sueche nid. 

Hans De fan i halt aa, du Stürmihung. I zelle uf füfzg. Er 

stellt sich irgendwo hin, legt die Arme über die Augen 

und schickt sich an zu zählen. 

Ruedi verschwindet irgendwo im Gelände. Auch Kari 

sieht sich nach einem Versteck um. Sämeli steht noch 

mit offenem Mund da. 

 Zäh! 

Kari schon im Abgehen, zu Sämeli. Los, hü. Mach, dass d 

furtchunnsch! 

Sämeli Wohäre? 

Kari I nes Versteck! 

Sämeli Wo, Versteck? 

Hans Zwänzg! 

Kari schaut sich um. Wart, i weiss der eis. Er packt Sämeli, 

lädt ihn sich auf die Schulter, läuft mit ihm über den 

Platz und stellt ihn in das Regenfass, das an der 

Hausecke steht. 

Hans Dryssg! 
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Kari So, itz muesch nume no ache gruppe. Er drückt ihn in 

das Fass hinunter. 

Im Fass hat es nicht viel Wasser, für nasse Hosen 

reicht es aber allemal. Sämeli, zunächst einen 

Augenblick lang schreckerstarrt, brüllt los wie am 

Spiess. 

Hans nimmt die Arme vor den Augen weg, schaut sich um. 

Was isch itz?  

Kari Du hesch no nid fertig zellt. 

Hans Wo isch der Sämu? 

Kari grinst. Ha ne versteckt. 

Hans hat das Geschrei geortet, läuft zum Fass. Du bisch 

doch e Tschumpusiech! Bis er is no ersuuft! 

Kari Das git nume chly es nasses Füdle. D Marei het der 

Garte bschüttet. 

Hans sieht, dass tatsächlich keine akute Gefahr 

besteht, verzichtet auf eine Rettungsaktion und stürzt 

sich dafür auf Kari. 

Hans Feige Madesack, was de bisch! Chasch eigentlech 

numen uf Chlyneri? 

Und schon wälzen sie sich, ineinander verkeilt, 

wieder auf dem Boden. Dieweil geht Sämelis Geheul 

im Fass unvermindert weiter; Hans’ Satz „...bis er is 

no ersuuft“, hat auch Resli bewogen, in lautes 

Wehgeschrei auszubrechen, so dass das Gebrüll jetzt 

zweistimmig ertönt. Ruedi ist aus seinem Versteck 

hervorgekommen und mischt sich auch noch 

lautstark in das Geschehen ein. 

Ruedi Höret uuf, dihr Lööle! – Ufhöre! - Heiter ghört! – 

Hänsu, du Tubu, du erwörggisch ne ja! 

Auf den Tumult hin kommen von überall Leute 

herbei geeilt: Änni und die Magd Marei aus dem 

Haus, der Knecht Godi hinter dem Stall hervor, der 

Maurer Klötzli vom Taunerhäuschen her, das man in 

der Nähe des Bauernhauses vermuten muss. 
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Änni Was isch passiert?  

Marei gleichzeitig. Isch öppis Uguets? 

Klötzli gleichzeitig. Was Tonnercheibs isch da los? 

Resli stürzt zu Änni hin. Der Sämeli ersuuft! Der Sämeli 

ersuuft! 

Änni Um ds Himmelsgottswille! 

Klötzli erschrocken. Was, ersuuft? 

Marei Wo isch er? 

Resli Im Wasser! Er deutet auf das Regenfass und heult 

wieder los. 

Klötzli erschrocken. Ja itz Himutonner! 

Godi Dumms Züüg, ersuufe. Das Fass isch fasch läär. Er 

geht hin und kippt das Fass um. Sämeli kriecht 

heulend heraus, Godi hebt ihn auf und stellt ihn auf 

den Boden. Da hei mer das Pürschteli. 

Sämeli verstummt kurz. Als er die versammelten 

Leute sieht, brüllt er wieder los. 

 Em Pääggen aa läbt er ömel no. 

Klötzli erleichtert, aber, um den vorangehenden Schrecken 

zu überspielen, ebenfalls brüllend. So, Sämu, nimm di 

zäme! 

Sämeli verstummt eingeschüchtert. 

 Was Donnercheibs machsch du i däm Rägefass? 

Sämeli verschüchtert. Stunzle. 

Klötzli Was? 

Da Sämeli verschüchtert schweigt, nimmt er sich 

Hans vor, der ihm am nächsten steht. 

 Was isch da gange? 

Hans Eh ja, äbe... – mir hei... 

Klötzli gibt ihm eine Kopfnuss. Hü, tue gfelligscht ds Muu 

uuf, wenn i di öppis frage. 

Hans Eh, äbe, verstunzlet hei mer... – Verstecklet. 
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Klötzli U wie chunnt Sämu i das Fass? 

Hans abwehrend. I ha nüt gseh. 

Ruedi gleichzeitig, desgleichen. I bi scho versteckt gsi. 

Klötzli zu Kari. Du? - Bisch du’s gsy? 

Kari Nei. 

Sämeli gleichzeitig. Ja. 

Resli Ja. Der Kari. 

Klötzli Du bisch doch e Tonners Löu! – Aber wart nume...! 

Er nimmt Kari bei den Haaren und schüttelt ihn 

kräftig. Jetzt brüllt auch Kari. 

Änni tritt dazwischen. So. Chlötzli, es längt. 

Marei erleichtert. Es isch ja nüt Schlimms passiert. 

Godi trocken. Im Gägeteil: Itz het Sämeli ömel mal d 

Scheiche u ds Füdle gwäsche. 

Klötzli lässt von Kari ab, zu Godi. Pass uuf, was d seisch, 

süsch geit’s de lätz! 

Änni resolut. Fertig itze. – Lue, dass d i Stall chunnsch, 

Godi. – Di bruucht’s hie o nümme, Marei. Nimm der 

Resli grad mit yne. 

Godi verschwindet Richtung Stall, Marei geht mit 

Resli ins Haus. 

Klötzli U dihr, Schnuderhüng, machet dass der übere chömet. 

Mir rede däne wyter. 

Er schubst seine Buben unsanft Richtung 

Taunerhaus und will ihnen folgen. Änni hält ihn 

zurück. 
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Dritte Szene 

Irgendwann während der hitzigeren Phase des 

folgenden Dialogs zwischen Änni und Klötzli taucht, 

unbemerkt von den beiden, Godi auf, der vom Stall 

zurückkommt. Als er spürt, dass dicke Luft herrscht, 

zieht er sich wieder zurück. Vielleicht bleibt er für das 

Publikum ganz oder teilweise sichtbar; jedenfalls 

muss man annehmen können, dass er lauscht. 

Änni Blybet nume no grad e Momänt da. 

Klötzli bleibt stehen. Für was? 

Änni I han es Hüehnli z rupfe mit nech. 

Klötzli So? 

Änni Öii Buebe… 

Klötzli Die will ig itz gredi gah i Sänkel stelle. 

Änni Es geit nid nume um vori. Es geit um überhoupt. 

Klötzli So? 

Änni E Schang isch das, wie Dihr die Buebe löt la vercho. 

Klötzli Das geit Öich nüt aa. 

Änni Es gieng mi minger aa, we Dihr nid by üs z Huus 

wäret, aber o so müesst i säge: Es isch e Schang. E 

Gottsärdeschang isch das. 

Klötzli I ma nid mit nech stürme. Er will gehen. 

Änni resolut. Itz blybet gfelligscht da! 

Klötzli bleibt widerwillig stehen. 

 Wie die derhär chöme! Me darf ja fasch nid häre luege: 

Dräckegi Finger u Zifferbletter, verfotzleti Chleider, 

verblätzeti Chnöi, Schnudernase, barfuess bim 

strübschte Wätter. Hüt o: Der Kari - ei Hemlisermel bis 

halb hingere abgschrisse. Em Ruedi luegt schier ds 

Füdle zu de Hosen uus. 

Klötzli Da chan i o nüt derfür. U d Frou ma gar nid nache mit 

Flicken u Blätze. 
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Änni D Marei het eis Mal gseh, wie der Sämeli us ere 

Rägeglungge Wasser glappet het wie ne Hung. 

Klötzli Mira wohl. 

Änni Derby heig’s Würm drin gha – u näbe dran 

Hüehnerdräcke. 

Klötzli Um ds Töde wird’s nid gange sy. 

Änni Das het doch e ke Gattig, eso öppis! 

Klötzli Lueget Dihr nume für Öich u Öie Resli. Dä chöiter 

erzieh, wie Dihr weit. Lyret ne mynetwäge i 

Sydepapier, traget ne Stägeli uuf u Stägeli ab u ruumet 

ihm alli Steindli vor de Füess wägg. I wott nech da nid 

dervor sy. 

Änni Mir rede itz nid über e Resli. 

Klötzli Dä cha einisch sys Läbe lang i glänzte Schueh über 

gwichseti Böden y loufe u sech i der Schese la füehre, 

we’s ihm passt. Für ihn ma das rächt sy. Aber ei 

Schrube passt nid i jedes Gwing u ei Zapfe nid i jedi 

Fläsche. Myner Pürschtle müessen angers düre. 

Änni Es geit nid um das. 

Klötzli Dür Dorne u Dischtle u dür alli Dräcklöcher müesse 

die. Dene darf’s ab nüt gruuse. 

Änni Scho rächt, Chlötzli. 

Klötzli U drum dörfe die nid eso verpypääpelet derhärcho. Die 

müesse chönne dryschla u sech wehre, für dass sie zu 

ihrer Sach chöme. Dene schüttet niemer ds Frässe über 

d Ohren ab i Trog wie de Maschtsöili. 

Änni Loset, Chlötzli... 

Klötzli Nei, itz losen i nid, itz reden i. – Han ig’s öppe besser? 

I bi ke Grosspuur. I muess der Püetz nache ob’s bräntet 

oder schneit, ob’s mer passt oder nid. I cha nid der 

ganz Tag näb de Buebe stah u luege, dass ne nid öppen 

es Ofestangli uf e Gring gheit, u ha nid derwyl, ne d 

Mugge u d Flöige vor der Nase z wehre, die müesse für 

sich sälber luege. 
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Änni Aber sie bruuchti Resli nid alls Strübschte vorzmache. 

Er lehrt nüt vo ne als dumms Züüg u wüeschti Wörter: 

Soucheib, Mischtsiech, Fotzelmoore – u Flüech, dass 

es mängisch schier ds Huus erhudlet. 

Klötzli I ha ne scharfi Kunzine gä, sie söll der Resli i Rueh la. 

Näht nech zäme u rüehret ne nid aa, han i gseit, süsch 

schlan ech ds Hingergschirr zum ne Chrutbrätt. 

Änni Dass sie ne würd plaage, chönnt i nid speziell chlage. 

Aber süsch vertüüfle sie ne uf all Wys u Wäg. 

Klötzli De stallet se tüechtig, zwicket se zum Gring. I ha nüt 

derwider. I bi zweni daheim für geng chönne z luege, u 

der Frou folge sie nüt. 

Änni Äbe folge sie re nid. U das isch öppe o nes schlächts 

Byspiel. We Resli Vater u Mueter hätt, wär’s no öppis 

anders. Aber i cha o nid geng um ne ume sy u alls i 

Sänkel stelle, wo die Süchle an ihm verblitzge. 

Klötzli Das schadt däm nüt, wenn er früeh gnue merkt, dass es 

Lüt git, wo angers düre müesse. 

Änni I han Ech’s itz gseit uf hoffe es nützi. Es wär mer nid 

rächt, we Dihr am Ändi wäge däm us em Hüsli 

müesstet. 

Klötzli Aha, vo da här chunnt der Luft! Me bruucht e gäbige 

Grund für Chlötzlis los z wärde u itz müesse myni 

Pürschtle der Gring häre ha. 

Änni Vo „los wärde“ het niemer gredt. 

Klötzli Aber äbe, mir si halt nume Huslüt u keni Herrepure, wo 

d Schüür voll hei u der Spycher - u ds Chini höch trage. 

Änni So müesster mer nid cho, Chlötzli. Rüegseggers vom 

Eichbüehl si no nie im Verruef gstange, dass sie uf 

anger Lüt acheluegi, im Gägeteil. Aber me cha’s äuä 

mache wie me wott, me het doch nume Tüfels Dank. 

Sie dreht sich um, lässt Klötzli stehen und geht 

wütend ins Haus. 

Klötzli bellt ihr nach. U üserein sött nüt weder sech alls la 

gfalle u geng nume uf ds Muu hocke. 
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Er will ebenso wütend abgehen. Nach ein paar 

Schritten entdeckt er Godi, der neben dem Haus das 

Ende der Auseinandersetzung abgewartet hat. 

 Aha, het me sech versteckt u d Ohre ufgstellt... 

Godi I ha mi nüt versteckt. 

Klötzli ...für dass me nachhär dumm cha ga ume lafere? 

Godi I chume us em Stall. 

Klötzli Äbe. Du bisch o eine, wo ds Läbe lang wird chrampfe 

u’s zu nüt bringt. 

Godi Das geit di nüt aa. 

Klötzli U drum bruuchsch di gar nid so uf d Hingerbei z stelle 

un e grossi Röhre z füehre. 

Godi Hie het itz grad nume eine e grossi Röhre gfüehrt. 

Klötzli I hätt die gröschti Luscht, di bim Wickel z näh u di da i 

Brunnetrog z setze. 

Godi Chasch’s ja probiere. 

Klötzli De wär de dys Füdle o mal gwäsche. 

Godi Nume hü! 

Einen Augenblick lang sieht es aus, als wolle Klötzli 

tatsächlich auf den Knecht los gehen. Dann überlegt 

er es sich aber anders. 

Klötzli A bah, blaset mer doch won i schön bi, alli zäme! 

Er macht sich wütend in Richtung Taunerhaus 

davon. 
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Vierte Szene 

Godi schaut Klötzli kopfschüttelnd nach, schaut sich 

um, stellt das Regenfass wieder auf, geht dann zum 

Brunnen, putzt mit einem Besen seine Stallschuhe. 

Marei kommt mit einer leeren Flasche aus dem 

Haus, unterwegs in den Keller. 

Marei Was isch da usse itz no gange? 

Godi Wieso? 

Marei D Meischtere chunnt yche z schiesse, toube wie nes 

Beieli, schüücht d Chatz ab em Chuchibank, goret im 

Herdfüür umenang, dass es wyt i d Chuchi use funknet 

u pfuret mi gottserbärmlech aa - für nüt u wieder nüt. 

Godi Sie het em Chlötzli ds Mösch putzt – u är ihre. 

Marei Wäg syne Junge? 

Godi Wäg üsem Büebu. Sie het Angscht, der Resli vergrati, 

wenn er die ganz Zyt um die Chlötzli-Bruet um isch. 

Marei Die Angscht isch weiss Gott nid lätz. Die Chlötzline si 

es strubs Pack. 

Godi A bah, mir si doch synerzyt o mit dräckige Hose u 

verblätzete Chnöi desume gsprunge. 

Marei Eis Mal isch Kari i der Hoschtet wie ne Aff i mne 

Öpfuboum obe ghanget, i de Chnöiäcke, u het der 

Gring la ache plampe. 

Godi We’s ihm wohl isch gsy eso... 

Marei Uf ds Mal wott Hänsu Resli o ueche lüpfe: Er söll’s 

Kari nache mache. 

Godi U de, het er? 

Marei Er hätt äuä, wenn i nid derzwüsche wär. 

Godi Vilech würd’s Resli gar nüt schade, wenn er mal uf e 

Gring gheiti u merkti, dass es weh tuet. We me gseht, 

wie ne d Meischtere verpypääpelet... 

Marei Sie seit halt, we Resli scho Vater u Muetter müess 

etmangle, de söll er’s wenigschtens bim Grossmüeti 
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guet ha. Aber es isch wahr: Mängisch isch sie 

muetteriger als e Gluggere: Resli hie, Resli da, gang 

nid zum Brunne, süsch wirsch nass, spring nid desume, 

süsch gheisch um, leg d Chappe aa, süsch git’s chalti 

Öhrli, trink nid chalts Wasser, süsch wirsch hueschtig... 

Dä Bueb cha ja gar keni Lehrblätze mache. 

Godi Itz redsch eso. Derby hesch du der Schurz voll grännet, 

wo sie ne es ungrads Mal abtöfflet het. 

Marei Dä Büebu het mi denn weiss Gott duuret. 

Godi Aber är het öppis glehrt. Syder isch er ömel nie meh a 

mne Ross derewäg unger em Buuch düre gstriche. 

We’s mys Ching wär gsy, i hätt ihm denn äuä o ds 

Füdle gsaubet. 

Marei D Meischtere het halt e gruusami Angscht, dass ere das 

Büebli o no chönnt furtcho. Aber da syg der Liebgott 

dervor. 

Godi Hör mer uuf mit em Liebgott. – Oder säg mer, was das 

für ne liebe Gott söll sy, wo der Fritz grad denn näbe ds 

Fuehrwärch zueche stellt, wo die schwäre Trämle drab 

rütsche. U wo sächs Wuche speeter ds Meieli us em 

Chindbett furt nimmt. Säg mer das. 

Marei Red nid eso, Godi. Du tuesch di versündige. 

Godi A bah, hör mer doch uuf. 

Marei Jä nu, d Töibi wird wohl öppe gly wieder versurre by 

dene zwöine. 

Godi I weiss de nid. Vori het’s ömel rächt gchrisaschtnet. D 

Püüri het sogar vo „Hüsli chünde“ gredt. 

Marei Das isch nid ds erscht Mal - u wird äuä o nid ds letscht 

Mal sy. Am Schluss het sie glych geng wieder Erbarme 

mit däm Chlötzli-Sürmel u de blybt alls bim Alte. 

Godi Säg mal: Kennsch du die dert äne? 

Während der Szene ist eine jüngere Frau 

aufgetaucht, die sich in der Nähe des Hauses in der 

Wiese zu schaffen macht. Sie hat eine 

Botanisierbüchse bei sich und sammelt Pflanzen. 
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Marei Das isch d Jumpfere Glouser, d Lehrere vom Dorf. 

Godi So nes jungs Tüpfi? 

Marei So jung isch die gar nid, we d se vo Naachem gsehsch. 

Godi I ha scho mängs Jahr ke Lehrere meh vo Naachem 

gseh. U die nid emal vo Wytem. Isch die scho lang da? 

Marei Syt letscht Früehlig. Der Resli geit zuere. 

Änni tritt mit einer Bürste in der Hand aus dem Haus 

und kommt zum Brunnen. Sie tönt resolut, hat sich 

aber offenbar weitgehend beruhigt. 

Änni So, isch men am Dorfe? 

Marei Nid speziell. Mir hei’s vo der Lehrere gha. 

Godi Sie isch dert äne am Grase. 

Änni I ha’s gseh. – Bisch du im Stall fertig? 

Godi Ja. 

Änni De chönntisch vor em Znacht no ds Drahtgflächt bim 

Hüehnerhof flicke. 

Godi I gah no grad drahi. 

Änni Nid dass mer plötzlech der Fuchs dinne hei. Zu Marei. 

U du? 

Godi geht. 

Marei I Chäller die Moschtfläsche ga fülle. 

Änni Mach das. 

Marei geht. Änni nimmt den Schweinekessel, der 

immer noch beim Brunnen steht, spült ihn aus und 

reinigt ihn dann mit der Bürste, die sie mitgebracht 

hat. 
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Fünfte Szene 

Änni putzt herum, bis sie sicher ist, dass Godi und 

Marei wirklich weg sind. Dann stellt sie den Kessel 

hin, schaut zur Lehrerin, die immer noch, inzwischen 

näher beim Haus, am Pflanzensammeln ist. Sie 

überlegt einen Augenblick und geht dann hinüber. 

Die Lehrerin sieht oder hört sie kommen, hält in 

ihrer Tätigkeit inne. Die beiden begrüssen einander. 

Lehrerin I hoffe, es störi Öich nid, wenn i da ds einte oder 

andere Blüemli oder Chrütli ha abgrupft. 

Änni We Der is öppe no chly öppis löt la stah... 

Lehrerin Da müsster nid Chummer ha. 

Änni Resli het nüt dervo verzellt, dass Dihr ir Schuelstube es 

Chüngeli fueteret. 

Lehrerin lacht. Nenei, i mache es Herbarium. 

Änni Da chönnt i itz wäger nid säge, was das isch. 

Lehrerin I tue die Pflanze, won i sammle, presse u tröchne. 

Änni U gäge was isch das guet? 

Lehrerin I chläbe se nachhär uf Bletter – für d Schuel. Die 

meischte Chind hälfe daheim grase u höie u hei ke 

Ahnig, wie die Pflanze heisse, wo uf der Matte wachse. 

Änni Die würd o wachse, we’s niemer wüssti. 

Lehrerin lacht wieder. Da heiter o wieder Rächt. Sie hängt sich 

die Büchse um. So, i muess angähnds hei zue. 

Änni hält sie zurück. I hätt no wölle frage: Wie macht sech 

eigentlech üse Resli so, i der Schuel? 

Lehrerin I ha nid z chlage. 

Änni Chunnt er z Schlag? 

Lehrerin Eine vo de Glehrigschte isch er nid grad, aber en 

Ordelige u Folgsame. 

Änni Wäg em Lehre wird nid viel z mache sy. Mir 

Eichbüehler sy nie Büecherwürm oder Tintegütterler 

gsy. 
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Lehrerin D Houptsach isch doch, dass es us de Lüt öppis Rächts 

git, u da hätt i jtz bim Resli ke Angscht. 

Änni Es fröit mi ömel scho, wenn er Ornig het u weiss, was 

sech ghört. 

Lehrerin Mängisch dünkt’s mi, er dörfti chly meh us sech use 

cho. Wenn i ne i der Stund öppis frage, de han i hüüfig 

ds Gfüehl, är erchlüpfi richtig. U de bruucht’s albe fei 

e chly öppis, bis er en Antwort vüre brösmelet het. 

Derby bin i meischtens sicher, dass er’s weiss. 

Änni Es wird ihm halt uf em Härdöpfelblätz wöhler sy als i 

der Schuelstube. 

Lehrerin Vilech ligt’s o dranne, dass sech dä Bueb weni bis nüt 

zuetrout. Er würkt immer irgendwie chly verdrückt. 

Isch das daheim o so? 

Änni Es wär mer nüt speziell ufgfalle. 

Lehrerin O i der Pouse steit er meischtens näben usse, mit de 

Händ im Hosesack, u luegt zue. 

Änni Er wird öppe die Chlötzli-Süchle schüüche. 

Lehrerin Im Gägeteil, die luege fei guet zuen ihm. 

Änni verblüfft und ungläubig. D Chlötzline? Luege zum 

Res? 

Lehrerin We die Grosse uf die Chlynere los göh oder ihri Gspäss 

mit ne trybe, de luege Chlötzlis geng öppe, dass sie 

Resli chöi druus halte. 

Änni Was Dihr nid säget. 

Lehrerin Sie dörfe natürlech nid derzue stah u zieh’s de i ds 

Lächerliche. Für die daheime uf em Eichbüehl syg 

Resli wie nes rous Ei, zuedäm müess me o i der Schuel 

Sorg ha. 

Änni Es rous Ei? – Wär seit so öppis? 

Lehrerin Chlötzlis Hänsel. 

Änni Uf so öppis chunnt dä ömel nid sälber. 

Lehrerin I ha o wölle wüsse, vo wäm er das heig. 
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Änni Däich öppe vom Alte. 

Lehrerin Prezys. 

Änni Dä Chlötzli isch e dumme Laferi. Dä het ke Ahnig, was 

es heisst, für nes Buebli z luege, wo ke Vatter u ke 

Muetter meh het. 

Lehrerin I ha verno, wie’s mit Reslis Eltere gangen isch, un es 

het mi erschütteret. Es Glück für das Chind, dass es by 

der Grossmueter so guet ufghoben isch. 

Änni Eifach isch es nid. I darf gar nid dra dänke, was alls 

chönnt passiere... 

Lehrerin U glych dänketer geng öppe dra, gället. Das chan i 

verstah. Aber i verstah o, we’s der Bueb mängisch 

gluschtet, mit den andere ume z löle u wüescht z tue. 

Änni I bi gottefroh, wenn er’s nid macht. 

Lehrerin Är macht’s nid. Hie und da e chlyne Aalouf – u no das 

bruucht sy Zyt. Wie lang’s scho nume gangen isch, bis 

er het gwagt barfuess i d Schuel z cho. 

Änni fällt aus allen Wolken. Barfuess? Der Resli isch no nie 

barfuess i d Schuel. 

Lehrerin I bi chürzlech grad nach der Schuel dür ds Dorf wäge 

re Kommission. Wyter vorne sy d Chlötzlibuebe u der 

Resli uf em Heiwäg gsy. Usgangs Dorf isch Resli 

hinder emne Struuch verschwunde, u won er wieder 

vüre chunnt, het er syni Schueh i der Hand, leit se aa u 

de göh sie wyter. 

Was die Lehrerin beobachtet hat, kann statt als 

Erzählung allenfalls auch als stumme Szene mit 

Licht- und/oder Musikverfremdung dargestellt 

werden. 

Änni So öppis macht Resli nid vo sich uus. Das hein ihm o 

die Chlötzline aagä. 

Lehrerin U wenn o. Es zeigt doch: Der Res isch ganz e normale 

Bueb, un es isch guet, wenn er das o albeneinisch darf 

sy. Aber tüet de nüt derglyche. I verzellen Ech das 

nume, dass Der verstöht, was i meine. 
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Änni Das isch scho rächt. 

Der Tonfall und das Gesicht zeigen, dass es 

wahrscheinlich doch nicht ganz so recht ist. 

Lehrerin Itz muess i aber. 

Sie verabschieden sich voneinander. Die Lehrerin 

geht. Änni schaut ihr nach. 

Änni zu sich selber. Der Resli es rous Ei... - Barfuess i d 

Schuel... – Chlötzli, das sy zwe Tolgge meh i dym 

Heft. 

Licht weg, Zwischenmusik. 
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Zweiter Akt 

Der zweite Akt spielt gut ein Dutzend Jahre später als 

der erste. Der Zeitabstand wird aus dem Dialog 

ersichtlich; es ist aber hilfreich, wenn auch äussere 

Anzeichen darauf hindeuten. So kann zum Beispiel 

die Bühnenmusik akustisch eine klare Zäsur setzen 

und die altersmässig veränderte Erscheinung der 

Personen und andere Kleidung den Zeitsprung 

optisch unterstreichen. 

 

Erste Szene 

Fritz und Godi sind auf dem Feld daran einen Zaun 

herzurichten. Sie haben einen Stosskarren mit 

Zaunpfählen bei sich. Fritz hält einen Pfahl, Godi 

schlägt ihn ein. 

Godi überblickt nach dem letzten Schlag die bisherige 

Arbeit. Mir rücke fei e chly. 

Sie gehen weiter und setzen während den folgenden 

Sätzen den nächsten Pfahl. 

Fritz Zum Glück het’s letscht Wuche grägnet. 

Godi Ja, süsch hätt’s de mein i herter. 

Fritz Eso möge mer fasch düre bis zum Znüüni. 

Godi Vo wäge. Liseli chönnt öppe aarücke dermit. 

Fritz Die chunnt de scho, we’s nachen isch. 

Der Pfahl ist eingeschlagen. Godi stellt den Hammer 

hin. 

Godi So, mi düecht, es syg nache. Er zieht das Gilet aus und 

hängt es über den eingeschlagenen Pfahl. Der Res het 

hüt am Morge früech aagschirret. 

Fritz Är het bezyte wölle gah. 

Godi Wohäre? 

Fritz Zu Stadlers. Gah z Acher fahre. 
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Godi So, so, zu Stadlers... 

Fritz Er het ne’s versproche. 

Godi Das isch scho cheibe gäbig: We irgendwo öpper e 

Chummerzhilf bruucht, de chunnt er uf e Eichbüehl, u 

d Eichbüehler springe. 

Fritz Das isch geng so gsy. Uf Pöschte u Ämtli hei 

Rüegseggers nie gschpanyflet, aber für emne 

Hudelpuurli mit de Ross uszhälfe oder so, het no kene 

nei gseit. 

Godi Vilech isch es ja dasmal nid nume Nächschteliebi... 

Fritz Wieso meinsch? 

Godi Stadlers Bäbeli isch nid grad e Wüeschti. 

Fritz Dumms Züüg! Der Res het no nie es Wybervolch im 

Gring gha. 

Godi Einisch isch ds erscht Mal. 

Fritz Äh was äch! 

Godi Nache wär’s ömel. Res isch angähnds zwänzgi. 

Fritz Du weisch doch wien er isch. 

Godi Um die Zyt si die meischte voll im Jääs. 

Fritz Der Res isch weiss Gott ke Dumme. Aber er trout sech 

nüt zue u het geng e cheiben Angscht, er machi alls 

lätz. Das wird o nid angersch sy, we’s um ds Wybe 

geit. 

Godi Irgend einisch het’s no jedem der Ermel yne gno. 

Fritz Vilech wartet er druuf, dass ihm d Grossmueter e Frou 

uftischet. Sie het ja geng vorzue gwüsst, was guet isch 

für ne. 

Godi Won is eismal vo der üssere Matte hei d Stadlere mit 

em Bäbeli begägnet isch, het er ömel schier der Hals 

hingertsi gchehrt. Aber nid na der Mueter. 

Fritz deutet zum Wiesenrand hinüber. Da chunnt ds 

Znüüni. 
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Zweite Szene 

Das Znüni kommt tatsächlich, allerdings ist es nicht 

Liseli, die mit einem Korb erscheint, sondern Marei. 

Während des folgenden Gesprächs wird der Imbiss 

ausgepackt und eingenommen. 

Marei im Spass. So, wird dorfet statt gwärchet? 

Fritz ebenso, seufzend. Jä, lue, mir si halt nümm die 

Jüngschte. 

Godi Wieso schicke sie de di mit em Znüni? Das isch doch d 

Sach vo der junge Jumpfere. 

Marei Die het hüt ke Zyt. Sie verhandlet mit der Püüri. 

Fritz Wott sie meh Lohn? 

Marei Nei, furt. 

Godi Was, furt? 

Marei Gah. 

Fritz Wohäre? 

Marei Hürate. 

Fritz überrascht. Ja was äch. 

Marei Aafangs Höimonet. 

Godi ebenso überrascht. Öppe chuum. 

Marei Wenn i’s doch säge. 

Godi Die hätt ömel nie öppis derglyche ta. 

Fritz Was het sie de für eine? 

Marei Oberli Sime, der Meischterchnächt vo der Stünzisegg. 

Godi Dä het sie ömel a der Herbschtchilbi no rächt abputzt, 

won er eine mit ere het wölle fahre. 

Marei Das geit halt mängisch de gleitig. 

Godi Vilech het’s ja ds Ching so wölle. 

Marei Was? 

Godi Dass sie hürate. 

Marei Du bisch e dumme Laferi. Ds Liseli isch nid so eini. 
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Fritz Godi meint, üse Res loufi o mit verdräitem Chopf 

umenang. 

Godi Stadlers Bäbeli. 

Marei Dumms Züüg. 

Godi Wär ömel nid e Leidi. 

Marei Da mangleti Stadlers de meh als paar mageri Chüeh un 

es Ächerli, wo d chasch drüber ewägg schpöie... 

Godi Der Res luegt nid uf settigs. 

Marei Res nid. 

Godi D Grossmueter? 

Marei Het sie ihm je einisch nid ds Muu dry ghänkt? 

Godi Ja nu, me gseht’s ja de. 

Fritz steht auf. Nähme mer der Räschte o no? 

Godi We’s muess sy. 

Marei räumt zusammen. 

Fritz De möge mer bis z Mittag mit der hingere Weid o no 

düre. 

Marei zu Godi. Wäge Res u Bäbi: Hock de da uf ds Muu. 

Godi Da chasch sicher sy. I wett mer’s nid verbrönne. 

Godi erhebt sich ebenfalls, wenn auch sichtlich 

ungern. Die Knechte gehen wieder an die Arbeit. 

Marei nimmt ihren Korb und macht sich auf den 

Rückweg. 

Licht weg, kurze Zwischenmusik. 

 

 

Dritte Szene 

Etwas abseits des Eichbühlhofs. Es ist Sonntag. Res 

sitzt am Wegrand, an einen Baumstamm oder einen 

Zaun gelehnt, und ist eingeschlummert. Neben ihm 

steht ein Kratten mit frisch gepflückten Kirschen. 
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Bäbeli Stalder kommt vorbei, in Sonntagstracht. Sie 

entdeckt Res, schleicht sich näher, überblickt die 

Situation, schaut sich um, stibitzt eine Handvoll 

Kirschen aus dem Kratten, zieht sich ein wenig 

zurück, isst eine oder zwei Kirschen und beobachtet 

dabei den Schläfer. Dann kommt sie auf eine Idee. 

Von jetzt an spickt sie jedes Mal, wenn sie eine 

Kirsche gegessen hat, den Stein gegen Res hinüber. 

Nach einem gut platzierten Treffer erwacht Res, 

schaut sich um, entdeckt Bäbeli. 

Bäbeli Dä het preicht, gäll! 

Res springt auf. Wart, dir will i! 

Bäbeli Zersch muesch mi ha. 

Res Di verwütschen i scho. 

Bäbeli Probier’s doch. 

 Sie hüpft ein paar Schritte davon. Res will ihr folgen, 

stösst dabei gegen den Kratten, dieser stürzt um, die 

Früchte kollern heraus. Res bleibt stehen, weiss nicht 

recht, ob er Bäbeli nachrennen oder die Früchte 

zusammenlesen soll. Bäbeli lacht ihn aus. 

 E, e, dumm gange. 

Res Itz tuet sie no fräch. 

Bäbeli Das isch de aber e Schlimmi, gäll. 

Res kniet nieder und schickt sich an, die Kirschen 

aufzulesen. Bäbeli kommt ein paar Schritte näher. 

Plötzlich schnellt er auf und packt sie bei den Armen. 

Während der ganzen nun folgenden Szene wirkt Res 

auf eine liebenswerte Art tollpatschig. 

Res Itz ha di! 

Bäbeli La mi la gah. 

Res Chasch dänke! So schnäll chunnsch nid furt, du 

Chirschischelm. 

Bäbeli Mou, la mi los. 

Sie rangeln herum. 
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Res Zersch wuuschen i di itz mal tüechtig. 

Bäbeli versucht sich loszureissen. Los la, han i gseit. 

Res Da chasch lang warte. 

Das Gerangel geht weiter. 

 Zersch seisch, es tüei der leid. 

Bäbeli Chan i nid. 

Res U du wöllsch es nümme mache. 

Bäbeli Wott i nid. Lacht. Es tuet mer nämlech überhoupt nid 

leid. 

Res So? Nid? 

Bäbeli Kes Böhnli. 

Res schüttelt sie ein bisschen. De wart nume. 

Bäbeli strahlt ihn an. Im Gägeteil: I miech’s grad no einisch. 

Res scheinbar böse, aber schwer am Dahinschmelzen. Du 

fräche Strupf du! 

Bäbeli ihn weiterhin anstrahlend. Gäll! 

Resli schüttelt sie pro forma noch ein wenig, weiss 

aber nicht mehr so recht, wie es jetzt weiter gehen 

soll. 

 Lasch mi itz gah? 

Es sieht freilich gar nicht so aus, wie wenn sie 

unbedingt frei kommen wollte. 

Res unschlüssig, was er tun soll. Es tuet der also gar nüt 

leid? 

Bäbeli Kes Nüüteli. 

Res U du wosch o nid säge, du machisch es nümm. 

Bäbeli lacht. Nei, es wär gloge. 

Res hat nach einem weiteren unschlüssigen Augenblick 

eine Idee. Also guet, i will di mynetwäge für das Mal 

no la gah. Aber... 

Bäbeli Aber – was? 

Res Aber de... – de gisch mer zersch es Müntschi. 
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Bäbeli U wenn i nid wott? 

Res ergreift die Flucht nach vorne. De... – De giben i dir 

eis. 

Bäbeli Nimm di zäme, i verchratze der myseel der Chopf. 

Das Gerangel geht wieder los. 

Res hat ungewohnten Mut geschöpft. Chönne wär guet – 

wenn i der dyni Tööpli ha. 

Bäbeli Wosch mi äch itz la gah. – Du verwuuschisch mer d 

Sunntigchleider. 

Res Muesch halt nid so ugattlig tue. Wäge me Müntschi... 

Das geit nid z tööde. 

Bäbeli Hör itz uuf - oder i brüele. 

Res Nume hü! Vilech chöme der paar Guschti z Hilf. Süsch 

ghört das niemer. 

Sie rangeln herum, Res zieht Bäbi immer näher zu 

sich. Sie wehrt sich halb, halb sinkt sie hin und 

irgendwie wird das Müntschi schliesslich Tatsache. 

Danach lässt er ihre Hände los. Sie fährt ihm kurz in 

die Haare und schüttelt ihn ein bisschen, dann 

springt sie ein paar Schritte zurück und schlägt die 

Hände vor das Gesicht. 

Res steht da, glücklich, erschrocken, verwirrt, und 

weiss nicht, was er jetzt machen soll. 

Res hilflos. Syg mer itz nid bös. Ig... – ig ha’s nid äxtra 

gmacht. 

Bäbeli reagiert nicht. Da geht Res langsam auf sie zu. 

Als er vor ihr steht, gibt sie ihm einen Stoss, dreht 

sich um und rennt davon. Res macht einen oder zwei 

Schritte hinter ihr her, bleibt dann stehen und schaut 

ihr verdattert nach. 

Als sie ausser Reichweite ist, bleibt sie stehen und 

schaut zurück. Wie sie Res so da stehen sieht, lacht 

sie laut auf und dreht ihm eine lange Nase, dann 

springt sie davon. 
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Res steht einen Augenblick fast wie betäubt da, dann 

beginnt er über das ganze Gesicht zu strahlen, 

schüttelt sich, macht einen kleinen Luftsprung und 

stösst einen Jauchzer aus. 

Licht weg, kurze Zwischenmusik. 

 

 

Vierte Szene 

Änni wischt den Vorplatz, ist am Blumengiessen oder 

verrichtet sonst eine Arbeit in der Nähe des Hauses. 

Marei tritt aus dem Haus. Sie hat einen zugedeckten 

Korb bei sich. 

Marei I gah itze. 

Änni Lueg, dass de z rächter Zyt wieder da bisch. Mir hei no 

z rüschte. 

Marei Das längt guet. 

Sie geht, Änni arbeitet weiter. 

Während des kurzen Gesprächs tauchen in einiger 

Entfernung, jedenfalls ausser Hörweite, Fritz und 

Godi auf. Sie tragen einen Stapel Bretter oder sonst 

eine schwere Last daher. 

Fritz I muess es Momäntli abstelle. 

Sie stellen die Last ab. Fritz setzt sich darauf. 

Godi Was isch? 

Fritz Ke Schnuuf. 

Godi La der Zyt, mir hei nüt z jufle. 

Marei kommt bei den beiden vorbei. 

Marei Jedes Mal, wenn i öich gseh, syter irgendwo am Hocke 

u Praschte. 

Fritz Mir isch der Schnuuf usgange. 

Godi zu Marei. Wo wosch hi? 

Marei I ds Dorf: Eier bringe u Salz reiche. 
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Fritz Bringsch mer Tubak? 

Marei Vilech söttsch minger rouke, de mögtisch besser. 

Fritz Zwöi Päckli. Sie wüsse vo welem. 

Marei We d’s zwänge wosch... Sie geht. 

Fritz ruft ihr nach. Sie söll’s fang ufschrybe. 

Marei sieht jemanden den Weg herauf kommen, 

bleibt stehen, kommt zurück. 

Marei Es git Bsuech. 

Fritz schaut hin. Oha. 

Frau Stadler, Bäbelis Mutter, erscheint. 

Frau Stadler Grüessech zäme. 

Die drei grüssen zurück. 

Frau Stadler I ha wieder eis wölle cho luege, wie’s Änni geit. Isch 

sie ume Wäg? 

Marei eher kurz angebunden. Vorussen am Wärche. 

Frau Stadler De wirde se öppe scho finge. Sie geht weiter. 

Marei Itz geit de grad ds grosse Lobhudle los. Sie ahmt Frau 

Stadler nach. Eh, Änni, du hesch doch jedes Jahr ds 

schönschte Meiezüüg wyt u breit. 

Godi übernimmt. U wie dir das Gmües wieder chunnt! Wie 

machsch du das o nume! 

Marei gibt noch einen drauf. So feissi Söi wie by öich gseht 

me zäntume niene! 

Godi I wett, i verstieng mi o so uf ds Söilimäschte wie dihr! 

Gelächter. 

Marei U de chunnt uus, dass sie e Teigschüssle bruucht oder e 

Chabishobel. 

Godi vielsagend. Hüt äuä nid. Die wott doch cho sondiere, 

was uf em Eichbüehl für nes Lüftli wäjt. 

Fritz Wäge? 

Godi Was „wäge“? Dänk wäge Res u Bäbeli. 
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Fritz Jä heit dihr würklech ds Gfüehl, es syg öppis a dere 

Gschicht? 

Marei Eh also, Fritz, dir het’s würklech bös bööset, we du das 

nid gsehsch. 

Fritz Was? 

Godi Zum Byspil wie Bäbeli allpott hie verby gäge ds Eggli 

ueche spaziert. I wüsst nüt, dass Stadlers dert oben e 

Pflanzblätz hätt, wo me so flyssig müesst gah d 

Chabisgringe bschütte. 

Marei Vor em Eichbüehl düre het’s es albe gar nid pressant. 

Fritz I ma mi settigem nid achte. 

Godi Dass Res nach em z Acherfahre Stadlers o no isch gah 

hälfen es Türgreis flicke, isch ds einte. Aber dass er ds 

Wärchzüüg dert vergisst u won er’s geit ga reiche, sy 

Chutte lat hange – da muesch ja mit em Sack gschlage 

sy, für nid z merke, was louft. 

Marei zu Fritz. Nume Änni isch äuä no weniger vo Merklige 

als du. We me re chly wott uf d Sprüng hälfe, tuet sie, 

wie we sie nüt ghörti u no weniger verstieng. 

Godi Ds Dümmschte wär’s ja nid, we das würd gyge mit Res 

u Bäbeli.  

Fritz Em Res tät’s guet, wenn er e rächti Frou überchäm. De 

würd er vilech ändlech merke, dass är o öpper isch. 

Marei D Püüri stellt sech aber äuä e habligeri 

Schwiegertochter vor. Nid eini us em ne Hüsli, wo ne 

Husierer chönnt i d Hutte lade. 

Godi Aba, a Gäld manglet’s uf em Eichbüehl wäger nid. 

Marei Res mögt i’s ja o gönne. Aber der alte Stadlere, dere 

Gjätthäse, wo nüt weiss als d Lüt yzseife und um e 

Finger z wickle, dere gönnti’s zletscht. Was meineter, 

wie die würd der Gring uuf ha wie ne Hung im Rogge. 

Fritz Es chunnt scho so, wie’s muess. 

Marei I muess. D Meischtere wott mi schnäll wieder zrügg. 

Sie geht. 
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Fritz Also, nähme mer der letscht Bitz no. 

Godi U süsch stellsch halt no einisch ab. 

Sie nehmen die Last auf, tragen sie am Haus vorbei 

und gehen Richtung Scheune ab. 

Unmittelbarer Übergang in die nächste Szene. 

 

 

Fünfte Szene 

Frau Stadler ist beim Haus angelangt. Änni bemerkt 

sie zunächst nicht. Sie bleibt in einiger Entfernung 

stehen, schaut sich um, geht dann auf Änni zu. 

Begrüssung. Das Ganze muss zeitlich so abgestimmt 

sein, dass der nahtlose Szenenübergang klappt. Wenn 

der Dialog sich hierher verlagert, ist Frau Stadler 

mitten in der angekündigten Lobhudelei. 

Frau Stadler Wie bringsch du das o nume fertig, dass öii Fänschter 

geng so blitzblank glänze! - Grad wie we d se hüt 

Morge putzt hättsch. 

Änni Warum nid gar, die hei’s scho bal wieder nötig. 

Frau Stadler U de heit dihr halt scho ds schönschte Meiezüüg wyt u 

breit! 

Änni So so... 

Frau Stadler U der Garte! Wie das Gmües scho wachst! 

Änni Ja, mir chöi nid chlage. 

Frau Stadler Aber was das o alls z tüe git! D Marei ma ja äuä o 

nümm so wie früecher. 

Änni Oh, sie geit geng no tüechtig drahi. 

Frau Stadler Aber itz muess sie ja dänk de ds meischten allei mache. 

Ds Liseli geit furt, han i ghört. 

Änni Es wott hürate. 

Frau Stadler Äbe, schynt’s. Weiss me scho, wän? 

Änni Ja. 
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Frau Stadler hofft sichtlich auf nähere Auskunft. 

Diese bleibt aus. Sie geht ein wenig herum, guckt 

dahin und dorthin.  

Frau Stadler scheinbar nebenbei. Heiter scho öpper Nöis in 

Ussicht? 

Änni Mir hei nis no nid allzu hert drum ta. Schaut am Haus 

vorbei in den Hintergrund. Eh, heit dihr e nöie 

Chüngelstall? 

Änni Nid dass i wüsst. 

Frau Stadler Macht sech guet, dert näbe der Schyterbyge. 

Änni Dä steit syt Jahr u Tag dert. 

Frau Stadler zur Sache kommend, aber in unverbindlichem Ton. 

We der de öppe niemer fungtit... Sie hält inne. 

Änni Ja? 

Frau Stadler Üses Bäbi chönnt vilech chly cho ushälfe. 

Änni schaut sie an, sagt aber nichts. 

 Es isch es Tüechtigs. 

Änni Da zwyflen i nid dranne. 

Frau Stadler Vilech wär’s sogar yverstande, sech z grächtem z 

dinge, we me mit ihm zfriede wär. 

Änni So? 

Frau Stadler Es würd is ja daheim scho fähle, aber mir chönnte’s 

etmangle. D Buebe si am Wachse u hälfe tüechtig mit. 

Änni Schön. 

Frau Stadler Un em Bäbeli tät’s guet, chly frömds Brot z ässe u z 

luege, wie’s nöimen anders geit. 

Änni Öppe scho. 

Frau Stadler Grad überall häre liesse mer’s ja nid gah... 

Änni sagt nichts darauf. 

 Aber uf em Eichbüehl wär’s guet versorget – niene 

besser. 

Änni lässt sie zappeln. 
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 Was meinsch derzue? 

Änni Eh, mir wei de luege. 

Frau Stadler Üs würd’s gwüss meh weder nume fröie, we mer öich 

uf em Eichbüehl o mal chönnte a d Hang gah un is 

erkenntlech zeige für alls. 

Änni Vorlöifig isch ja ds Liseli no da. 

Frau Stadler U süsch säget’s ömel de nume. 

Änni I säge Dank für das Angebot. – I will mer’s la düre 

Chopf gah. 

Frau Stadler Es würd mi weiss Gott fröie. 

Änni Chunnsch no yne cho nes Gaffee näh? 

Frau Stadler Dank heigisch, aber i sött no wyter. – Läb wohl. 

Änni Adie. 

Frau Stadler geht. Änni schaut ihr nachdenklich 

hinterher. 

Änni für sich. Hingerume d Dienschte, wo chüschele u 

kurlegi Aadütige mache. Vorume die Stadlere, wo 

schmychlet u scharwänzlet. – U was isch äch zwüsche 

drinne...? 

Licht weg, kurze Zwischenmusik. 

 

 

Sechste Szene 

Änni und Marei beim Brunnen. Sie waschen und 

rüsten Gemüse. Bei Szenenbeginn ist das Gespräch 

schon im Gang. 

Änni U wo hesch das här? 

Marei Vom Liseli sälber. 

Änni Das dumme Babi. I ha doch gseit, sie söll’s nid a die 

grossi Glogge hänke. 

Marei Es het ihns halt unerchannt gfröit. 
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Änni Das isch doch nüt als billig u rächt. Sie het schliesslech 

meh weder füf Jahr by üs dienet, u mir si geng zfriede 

gsi mit ihm. 

Marei D Eichbüehl-Püüri, wo sech als Gotte für ds erschte 

Ching aatreit, das wünschti sech mängi angeri o. 

Änni Ah bah! 

Marei Sälbverständlech isch das ömel nid. 

Während Marei weiterarbeitet, hält Änni inne. Sie 

schaut der Magd einen Moment lang zu, scheint zu 

überlegen, gibt sich dann einen Ruck. 

Änni Säg emal, Marei... Sie bricht ab. 

Marei hört auch auf mit der Arbeit. Was isch? 

Änni D Stadlere vom Stutz isch vorgeschter da gsy. 

Marei I weiss, i bi re ungerwägs begägnet. 

Änni Sie het mer aatreit, ihres Bäbi chönnt cho ushälfe, we 

ds Liseli furt isch. 

Marei So? 

Änni Vilech würd es o lenger blybe. 

Marei nimmt die Arbeit wieder auf. Änni schaut ihr 

zu, wartet. Marei arbeitet schweigend. 

 Säg emal... 

Marei sagt nichts. 

 Das Stadler Bäbeli u üse Res... 

Marei arbeitet. 

 Du hesch da eismal so Aadütige gmacht... 

Sie wartet, Marei arbeitet weiter. Änni überwindet 

sich. 

 Isch da öppis zwüsche dene zwöine? 

Marei schaut kurz auf, beugt sich dann wieder über 

das Gemüse. 

 Säg. 

Marei Es geit mi nüt aa. 
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Änni Also: ja? 

Marei Me redt dervo. 

Änni Wär? 

Marei D Lüt. 

Änni Vo was rede sie? 

Marei Dass es ds Bäbeli uf Res abgseh heig u am liebschte uf 

e Eichbüehl würd cho i ds länge Jahr dinge. 

Änni Säge d Lüt... 

Marei U dass d Stadlere no so gärn wett cho zuechesalze. 

Änni U der Res? 

Marei Was? 

Änni Was säge d Lüt über e Res? 

Marei Nid viel. 

Änni U was weni? 

Marei Zum Verwundere syg’s eigentlech nid, wenn ihm das 

Bäbeli würd i d Ouge stäche. Es syg gar es Freins. 

Änni So so. 

Marei U me mögt ihm’s gwüss gönne. 

Änni Du hesch mer uf my erschti Frag ke Antwort gä. Geit 

öppis zwüsche dene zwöine? 

Marei Vilech. I weiss es nid. 

Änni Wieso hesch mer nüt gseit? 

Marei I ha mi nid ungfragt i die Sach wölle yla. 

Änni Aber de so um e heiss Brei um rede. 

Marei Eh, me macht sech natürlech so syner Gedanke. 

Ännis Gesicht und ihre Körpersprache verraten, wie 

sehr die Eröffnung sie trifft. Sie versucht jedoch, ihre 

Betroffenheit zu überspielen. 

Änni Ah bah, das hättisch mer ömel ruehig chönne säge. Das 

wird dänk nume halb so ärnscht sy. So nes Tüpfi 

verluegt sech no gly einisch in e stattliche Bursch. In 

einem Ton, wie wenn sie sich selber überzeugen 
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müsste. Settigs vergeit albe wie im Früehlig der 

Schnee, we der Föhn dry blast. 

Marei ihrerseits mit wenig Überzeugung. Eh ja, das cha scho 

sy. 

Änni U überhoupt: Res het angersch Züüg im Chopf als ds 

Wybervolch. Dä isch itz mit Lyb u Seel am Puure. Ds 

Gschydschte wird sy, we me gar nid vil dervo redt. U 

vor allem, wenn me nid weiss nid was umeverzellt. 

Marei fühlt sich angegriffen. I ha ja gar niemerem öppis 

gseit. 

Änni Scho rächt, Marei. 

Änni ergreift, ganz im Gegensatz zu ihrem 

beschwichtigenden Tonfall, das Gemüsebecken so 

heftig, dass ein Teil des gerüsteten Gemüses am 

Boden landet.  

Änni liest zusammen. Tuesch no ds Abzüüg i Söitrog. I gah 

yche gah Wasser übertue. Sie geht zum Haus. An der 

Tür bleibt sie stehen. Die Sach chunnt scho i ds Gleis. 

Geht hinein. 

Marei Fragt sech nume, i weles. - U wo das häre geit... 

Licht weg; kurze Zwischenmusik. 

 

 

Siebente Szene 

Die Frauen sind beim Brunnen am Waschen. Marei 

steht am Waschbrett, Änni spült Wäschestücke in 

einem Zuber oder Becken. Fritz sitzt in der Nähe auf 

einer Bank oder dem Scheitstock und flickt an einem 

Holzrechen herum. 

Änni legt ein weiteres Stück Wäsche in einen Korb. So, das 

cha me fang gah hänke. 

Fritz ohne von der Arbeit aufzuschauen. Zersch muess me 

ds Wöschseili spanne. 
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Änni Wieso isch das no nid gmacht? 

Fritz wie vorher. Wil Godi zu Heinigers ache het müesse 

gah d Stange reiche. 

Änni U was mache die Stange by Heinigers? 

Godi Die hei sälber keni meh. Syt ne der Schopf abbrönnt 

isch. 

Marei Du hesch sälber gseit, sie chönn se bruuche. 

Änni Scho rächt. I ha nümm dra dänkt. 

Fritz Da chunnt Godi ja scho. 

Godi erscheint mit einigen Wäschestangen. 

Gleichzeitig tritt Res aus dem Haus. 

Godi Wohäre dermit? 

Änni Dert, wo gäng. – U grad ufstelle. 

Res Also, de gieng i itze. 

Änni zu Godi. Ds Wöschseili isch dert äne. Zu Res. 

Wohäre? 

Res I ds Dorf. 

Änni Was i ds Dorf? Wieso? 

Res Zum Sattler Sepp. I han ihm der Chomet vo der Züse 

gä z flicke. 

Änni Das juflet gwüss nid derewäg. Godi cha doch de dä 

Chomet gah reiche, wenn er i d Chäsi geit. 

Res druckst ein wenig herum. I ha süsch o no z tüe. 

Änni De gang drahi. 

Res Uswärts. 

Änni Im Dorf? 

Res Nid prezis. 

Änni wird misstrauisch. Öppe am Stutz äne? 

Res Ja. 

Änni noch misstrauischer. By Stadlers? 

Res Ds Bodewasser drückt ne dür e Schorrgrabe i Stall 

ueche. 
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Änni U de? 

Res Sie hei la frage, ob i mal chönnt cho luege. 

Änni angriffig. Die söll sälber zu ihrem Schorrgrabe luege. 

Res Sie wüsse äbe nid rächt, was sie söll mache. 

Änni Das geit üs nüt aa. Üse Schorrgrabe isch troche. 

Res Eh, Grossmueter, me cha doch nid eso sy. 

Änni Mol das cha me. Wäger cha me das. U by Stadlers 

ersch rächt. Änni ereifert sich. E tümmeri Usreed isch 

ne äuä nid i Sinn cho, für di a Stutz übere z löke. 

Res Itz tue doch nid eso. 

Änni Mol i tue e so. Un i cha no ganz angers, we’s muess sy. 

Res D Chüeh stöh scho fasch im Wasser. I ha’s ja sälber 

gseh. 

Änni So? Wenn de? 

Res Eh, geschter, won i... – I bi ne nume gah nes Seckli 

Gläck bringe für d Geiss, wil sie nümm hei gha. 

Änni Nume gahn es Seckli Gläck bringe... - Das het doch 

gwüss wäger efang ke Gattig meh! Änni kommt immer 

mehr in Fahrt. 

Die Angestellten verfolgen den Ausbruch zunehmend 

konsterniert mit. Res versucht schwach sich zu 

wehren. Änni geht über ihn hinweg, und er wird 

immer kleiner. 

Res Eh, Grossmuetter... 

Änni Hör mer uuf grossmuettere! Würdsch gschyder d 

Ougen uftue, de gsiechsch, wie’s geit mit dene Lüt. 

Isch me fründlech mit ne u reckt ne e Finger, schrysse 

sie die ganzi Hang nache. 

Res Wäger nid. 

Änni Wäger mol. Das würd’s natürlech emene Stalder 

Bäbeli chönne, uf en Eichbüehl cho z meischteriere u 

desume z stölzele wie ne Pfau. 
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Res Aber Grossmuetter, es geit ja gar nid um ds Bäbeli. We 

sie das Wasser nid zum Schorrgraben... 

Änni Ah bah, hör mer doch uuf. Hüt isch’s der Schorrgrabe, 

geschter ds Gläckseckli, eismal ds Türgreis, ds anger 

Mal d Ross u der Pflueg, zwüschyne chly cho ds 

Meiezüüg rüehme u üses Gmües i Himel lüpfe...  

Res Grossmüetti...  

Änni „Nid um ds Bäbeli...“ – Da muess ja nes Ross lache. 

Die Stadlere het d Wysheit nid mit Löffle gfrässe, aber 

derfür d Schlaumeierei us der grosse Chelle. Gloub 

mer’s Bueb. Gäb dass ds rächt merksch, bisch drinne u 

chasch nümm hingertsi druus. 

Res hilflos. Aber i ha doch... 

Änni Wie sötti Jumpfere u Chnächte vor emne settige Tüpfi 

chönne Respäkt ha, wo sälber nie nüt gha het u vo 

nüütem nüt versteit? – U wo wett settig Lüt der 

Verstang här näh, für mit em Gäld umzgah? Die 

däichte doch, wo viel syg, müess men o viel bruuche. U 

wo chiem me da hi! –  

Res in einem letzten zaghaften Versuch. Aber Bäbeli un i 

hei doch no gar nid...  

Änni hört gar nicht hin. Klar müesse so Lüt o gläbt ha, u me 

sött ne bystah, wie’s Chrischtepflicht isch. Aber sie 

müesse wüsse, wo d March düre geit, u we sie’s nid 

merke, de muess men es halt zeige. Dene Stadlers het 

me wäger gäng wieder zwäg ghulfe. U was isch der 

Dank? E cheibe Zuecheschmöckerei, wo eim i aller 

Lüte Müüler bringt. Aber itz isch gnue Höi dunger! Die 

hei ihri Guetsach gha vom Eichbüehl. Die Stadlere söll 

mer nid no einisch wölle cho chüderle u flattiere, süsch 

will ere de dännezündte, dass sie ihrer Läbtig dra 

dänkt. Mynetwäge sölle die paar Chuehli im 

Schorrgrabewasser ersuufe, aber das tuen i nid, dass du 

hüt a Stutz übere geisch. Hüt nid u morn nid u 

überhoupt nid. Du hesch hie gnue z tüe. Zu den 

Angestellten. Dihr o. Stöht nid desume wie d Ölgötze! 
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Sie drückt Marei das Wäschestück, das sie gerade 

bearbeitet hat, resolut in die Hand und verschwindet 

im Haus. 

Konsterniertes Schweigen. 

Godi Potz Donner, das isch itz e strubi Chutete gsy. 

Alle schauen zu Res hin, der sprach- und fassungslos 

und wie begossen in sich zusammengesunken da 

steht. Einige Augenblicke herrscht betretenes 

Schweigen. 

Res halb für sich, halb Richtung Haus. Aber zum 

Sattlersepp sött i ömel glych. 

Fritz De gang doch eifach. 

Res I muess d Züse morn am Morge chönne aaspanne. 

Fritz Äbe. 

Nach einem langen Blick zum Haus hinüber 

schleicht Res davon wie ein geprügelter Hund. Marei 

und die Knechte schauen ihm nach. 

Marei Är cha eim wahrhaftig duure. 

Godi So han i d Meischtere no gar nie erläbt. 

Marei I ma ja die Stadlere o nid schmöcke. Aber därewäg 

hätti Änni itz das nid am Res müesse usla. 

Fritz I ha bald s Gfüehl, das Donnerwätter het nid numen 

ihm gulte. 

Godi Natürlech nid. Sie isch ja vor allem über d Stadlere här 

zoge. 

Fritz Das hätt sie o hinech chönne, we sie zäme i der Stube 

hocke. So ne Struss treit me nid vor de Dienschte uus. 

Marei Die het sech doch itz eifach i nes Züüg yche gsteigeret. 

Fritz Cha scho sy. Aber vilech isch’s ere ja ganz kommod 

cho, dass mir si derby gsy. 

Marei Wieso? 

Fritz E so het itz meh oder weniger der ganz Eichbüehl 

Kunzine übercho, wo’s düre geit u wo nid. 
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Godi Jedefalls isch itz öppe fertig mit Bäbele. 

Fritz nach kurzer Pause, seufzend. Ja, ja, so geit’s: D 

Grossmuetter seit, wie’s geit. U wie sie seit, so geit’s... 

Marei nach einer kurzen Pause. U das Mal tuet es äuä weh. 

Licht weg. 

Zwischenmusik. 
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Dritter Akt 

Erste Szene 

Inzwischen sind wieder gut drei Jahre vergangen. Es 

ist Sonntag. Änni und die Base Lisi, eine stattliche 

Bauernfrau mittleren Alters, sitzen auf der Bank vor 

dem Haus. Auf einem kleinen Tisch haben sie Kaffee 

und Gebäck vor sich. Lisi langt herzhaft zu, Änni hat 

nicht so recht Appetit. Das Gespräch ist bereits im 

Gang. 

Änni Nei, wäg em Betrieb chöi mer nid chlage. U mit de 

Dienschte si mer meh als zfriede... 

Lisi Ussert dass nech ds Rösli dä Früehlig o dervo ghürate 

het. 

Änni Mir hei’s ungärn la gah. Mir si i dene drü Jahr grad so 

zfriede gsi mit ihm wie vorhär mit em Liseli. 

Lisi Heiter scho wieder öpper? 

Änni Es isch nid eifach, öpper Guets z finge. Un i ma da nid 

dry schiesse. Solang d Marei no ma... 

Lisi Du bisch ja zum Glück o no guet zwäg. 

Änni Schaffe man i Gottseidank. Aber die Sach mit em Res 

schlat mer halt eifach uf ds Gmüet. 

Lisi Het de das no nüt möge bessere? 

Änni Äbe nid. Das isch e hingertsi u vüretsi 

verfuehrwärcheti Sach. I tue mängisch halb Nächt kes 

Oug zue derwäge. 

Lisi Res het sech die Sach äuä denn meh z Härze gno, als 

me hätt dänkt. 

Änni I ha ne z hert trappet, i weiss. Derby han i’s nume guet 

gmeint. 

Lisi A däm zwyflen i wäger nid. 

Änni Das wär doch nid guet cho mit Stadlers Bäbeli. Da bin 

i hüt no sicher. 
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Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 
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